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· 1ru d k bl · einen einfachen oder ungleich­
B l ü t e n s o h a ft 9erade , a�recht, Bti.� d 

n ' .n: .  ' . 10h Formen ist der Schaft bei-

::��g��!�P���:.f:\ä:�:g�:· die �Jät��. 81 Ei:�m�:�l Messungen haben folgende 

Resultate geliefert :  · 
Blattlänge Länge d. Blütenschaftes Verhältnis 

(Stiel nnd Spreite) mit Blüten 
50 mm 170 mm 1 : S,4 

S5 • 140 • 1 :  4,0 

so . • 120 • 1 : 4,0 
25 • 140 • 1 : 5,6 
25 • 1 10 1 : 4,4 
20 • 110 1 : 5,5 
15 • 85 • 1 : 5,7 
1S • 90 1 : 7,0 

� 85 • 1 : 7,7 

:Mittel 24,9 mm l:1fliiiil t:4,'l 
W i c k e l  in der Regel S-5-7blütig, selten mehr- oder einblütig. V o r b l ä t t c h e n 
2-4 mm lang meist mit der nachfolgenden A.chse etwas emporgewachsen, bald ver­
trocknend. B'lü t e n  kurzgestielt. kelch grün, fünfblätterig, bleibend. Kelch�lät!er 
am Grunde miteinander verwachsen, in quincnncialer Stellung, S-4 mm lang, m1t em­

zelnen hellen Drüsen besetzt Kr o n b l ä t t e r  fünf ,  4-6 mm lang , kurz genagelt, 
weifs, zart ,  am Rande mit ei�zelnen , weüslichen , mit freiem A.uge nicht sichtbare!l' 
Dril.sen besetzt. StaubilLden gelb, S t a u b b e u t e l  w e i fe.  N a r b e n s c h e n k e 1 drei, 
in je zwei Strahlen gespalten . K a p s  e 1 1, 7-2 mm im Durchmesser und 4,5 mm lang, 
dreinähtig , vom bleibenden Kelche und den vertrockneten Blumenblättern um�e�en, 
an der Spitze dreiklappig aufspringen<;\. S a m e n  1 - l ,ö mm la!lg , anfangs weifshch, 
später grau . Ä.ufsere Samenhaut gr5fser als der 0Kern". D1eser besteht aus der 
inneren Samenbaut, dem Endosperm und geradläufigem Keimling. 

· Der rundblättrige Sonnentau ist sehr verbreitet ; er kommt' an allen durch weiches Wasser 
feucht erhaltenen Stellen meist auf Moospolstern (gewöhnlich auf Sphagnum) bis zur Höhe von 1800 m 
vor. �. 7-8. 

Kommt nicht selten mit einem oder mehreren Seitenlistehen der Blütentraube vor (f. ramosa 
F. S.) ; die f. humilis Uechtr. mit querovalen, grofsen Blättern, verzweigtem lllütenstand und niedrig?m 
{5-6 om) Habitus, bisher im Gebiete nur im Deininger Moor (lgt Krenzpointner 1) beobachtet ;  eme 
sehr gedrungene Form mit kurzgestielten Rosettenblättern und dreigabeligem Blütenstand auf der 
Gibitzenhofer Heide (Sch w a r z , Fl. der Umgebg. • .  Niirnberg u. Erlangen). 

Fundorte sind die sehr zahlreichen Rochmoore und Filze in den Alpen in der südbayerisohen 
Rochebene und im Inngebiete. Die Pflanze kommt im Jura nicht vor, ist im Keuper sehr verbreitet 
und wird im Muschelkalk an nur wenigen Stellen gefunden, 

Im Bodenseegebiet verbreitet ; z. B. um Lindau, gegen Reittenbaeh (Ihrer ·Kgl. Hoheit Frau 
Prinzessin Ludwig von Bayern) ; Wasserburger Bühel, Renried b. Engisweiler ; Sauters, Neuweiher bei 
:Metzlers , Zeisertsweiler, Thumen, Degermoos, Sohwarzensee, b. Rergatz, Röthenbaohet• Filz, Ratzeo­
berger Moos (.A. d e ,  Fl. v. Lindau) ; Moor b, Stockenbilhl, Trogen er Moor, b. Ruppenmanklltz, b. Ober­
reutte (H e r r), - In den Alpen und Voralpen verbreitet bis 1260 m (P r a n t l) ;  z. B. unter den Seeles­
wiinden (P r antl , Flora v. Partenkirchen) ; unt, .A.hn Bonediktenwand (S e pp) ; Rostmoo!!t Daohelmoos, 
in der Schßnau (F erchl ,  Fl. v. Berchtesgaden); Moorwiesen aro Untersbe!!S (F e r ch ! ,  .1!'1. v. Reichen­hall) usf. - Hochebene verbreitet z. B. Wies, Rüblerfilz b. Steingnden (.l!l e t h)J Schönramer Filz b. 
Laufen, Leitgeringer Moor b. Tittmoning, 'W aginger Scegebiet, Wasserburg a. lnn, Moor b. Grafing. Kirohseeo'!, Erdinger-, Deininger , Daohauer·, l!aepelmoor; Starnberger Seegeblet, b. Leutstetten (Ihre 
Kgl. Rohett Frau Prinzessin L u d  w i g) ; um Landshut, Freising eto. ; Beninger Moor bei 1\Iemmingen 
(H �lle r) ;  um Kaufbeuren, um .A.ugsburg usw. - Waldgebiet verbreitet ; z. B. Rauzenberg (M. 
M a t e r) ;  um Passau: Oberllzroühle, Firmiangut, Erlautal, Kesselbachtal, bei Knbing, Haibach (M a y e n ­b er g� ; auf Granitsand bei Kötztlng (B e sn a r d) ;  Wegscheid {Wei n g il.r t ne r) ;  Moos (S o h e rr e r u. Ketfs) ete. - Rerzogau, Rieselwald (Pr o  g e l ,  Fl. v. Waldmllnchen) ; Neuburger Wald (M. M a i  e r). - Fichtel{rebirg hiiufig z. B. bei Breitenbrnnn, Zeitelmoos, Sclb, Weifsenstadt, Reichenbach (B e s ·  nard) ;  Tll'sehenreut , Mähring Oberpfalz .u. a. 0. ; um Dinkelsbühl Feuchtwangen (B e s n ar d) ; �ohwabaob, Raager �oos {Wi l l ) ;  Keuper: am Heidenberg, b. Schwand ('W. M U l l e r) ;  auf .A.lluvium 1m Rayon de� DillnV!uma und K in den Zanolodonletten und rhätischen Keuper verbreitet ; b. Bamberg, 1n 

.
der Neumarkter und über rhlltisoben Keuper um Simonshofen, Gibitzen-.hofer Heide, ZWISO�en Dntz�ndteioh n!ld ucht, Wald b. Kraftshof, zwischen Wurzeldorf u. Königs-hofer Kanalbrnoke , auf Kretdesandstemüberlage:rung des w, Jura im Veldonsteiner Forst b, Bel'Deck ;  
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im Kalkplateau der Neumerktor Gegend ; in den Doggeraf1mpfen des Ornatbentones b .  Tauernfeld und 
Voggent&l ; auf Dogger : Heinriohsburg, Heidemf1hle und Wolfslohe, ober Trookau gegen Mutmanns­
reut und an der Landsgemeinde zwischen Rabenstein und Kfigelau; im östlichen Keuper z. B. b. Vor· 
bach, - Fehlt im ganzen Kalkzug des weltsen Jura (S ohwar z ,  Fl. der Umgebg.- von Nftrnberg und 
Erlangen) ; Breitbolz b, Rüdenhausen, G11nswasen b, Kleinlangheim b. Kitzlugen (Vill) ;  im Steiger­
wald bei Ebraoh-Asohbach, Gritfennensees und Röhrensee (B e s n a r_ d) ; G11nswasen b. Untersambaoh, 
Kirobsohönbaoh (V i l l) ;  um Aaoha.JFenburg, Bobweinsheim (P r a n t l) ;  im Orles (Kit te l) ; durch den 
Bpessart: Laufaoh, Helgenbrftcken, kalter Grund,. Sommerkahlergrund (P r a n tl) ; Karthause, Grftnau 
:Bez. Marktheldenfeld (Vill) ;  im Musohelkalkgebiet : Höohberg (P r a n tl). - Rhön : TUrmoben bei 
:Bisobofsbeim, Unterweissenbrunn, b. BrOokenau, b. Neuwirtshaus (V ill). 

Drosera Anglica Hudson (loilgifolia Linne). Englischer Sonnentau. 
A bb il du n g en :  A. von Drosera longifoJia1) Linne: 

G a e r t n e r ,  J o s e p b , De fruotibus et seminibus plantarum, Btuttga.rdiae 1788-1807, p. 61. 
0 e d e r  I. c, :Band VII p. 1098. 
D r e v e s  und H a y n e 1. o. Band m p. 75. 
S v e n sk B o ta n ik l. o, :B_and X p. 689. 
B ohkubr 1. o. p. 87. 
Ourtis I. o. Band V ')?• 188. 
L amarok,  1. o. Partie I Tab. 220. 
Dietri eb 1. o. Band V p. 295. 
R e i o b e n b a oh 1. o. :Band m p. 24. 
S ohle o h t e n dal l o. p. 184. 
O o s s o n  1. o. Tab, 9. 

B. von Drosera longifolia Smith : 
Smi th and S o w er b y 1. o. Band xm p. 868. 
H a y n e  l o. :Band lll p. 28. 

0. von Drosera Anglioa Hudson : 
B m i t h  and S o w e r b y  1. o. Band xm p. 869. 
D i e tri ch I. c. :Band V p. 294. 
Hayn e I. o, :Band m p. 29. 

Der englische Sonnentau unt.ersoheidet sioh von dem rundblättrigen besonders 
dadurch, dafs die Blattspreite viel länger als breit ist und dafs die Pollensäcke gelb 
sind. Narbenschenkel 61 zuweilen 4, zart rötlich angehaucht, in je zwei Strahlen ge­
spalten. Kapsel länger als die bleibenden Kelchblätter, häufig mit vier Klappen auf­
springend. 

Drosera .Anglica variiert in der Blattform auch an solchen Stellen , wo sie 
allein vorkommt , mit nahezu linearen bis länglich-verkehrteiförmigen Spreiten. 'Von 
den von nns angestellten :Messungen führen wir wieder einige an. 

Blattspreite Länge des Blattes Länge des Schaftes Verhltltnis 
L!tnge :Breite Verhltltnis 9 mm 18 mm 1 : 2,0 

25 mm 2,5 mm 1 : 0,10 8 21 " 1 : 2,6 
20 2,5 " 1 : 0,12 6 19 1 : 6,2 
15 " 2,0 " 1 : 0,16 6 1 5  1 : 6,0 
15 5,0 " 1 : 0,68 6 14 1 : 2,8 
13 " 3,0 " . 1 : 0,23 5 15  1 : 3,0 

9 • 2,0 • 1 : 0,22 _4_._ __9_._ 1 : 2,2 
Mittel 16 mm 218 mm 1 :  0, 175 :Mittel 6,3 mm 16 mm 1 : 2,54 

Das 'V erhältnie der Länge zur Breite der Blattspreite beträgt nach diesen 
:Messungen im :Mittel 1 : 01175 (5,7 : 1) und das 'Verhältnis der Länge des Blattes zu 
derjenigen des Schaftes 1 : 2,54 (1 : 21{t). 

Bei Kirchbichl, nahe der bayerlachen Grenze, befindet sich eine Stelle, welche 
kaum 10 qm grofs ist , so dafs alle dort vorkommenden Exemplare geprüft werden 
können. .Am 20 . .August 1901 befanden sieb dort einzig nur Pflanzen der Art .A.ng­
lica. Die Ka.pselri waren sämtlich fruchtbar. Beinahe alle Individuen hatten etwas 

· verbreiterte Blätter. Bei einer Pflanze mit einem 94 mm langen Schafte waren die 
acht vegetierenden Blätter und deren Spreiten von folgenden Gröfsenverhältnissen :  

1) longifollus = langblätterig. 
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Lllnge der mätter L!tnge der Blattspreite .Breite der Blattspreite Verhältnis 
· 36 mm 1 5 mm 5 mm 1 : 0,33 

35 ; 12 4 " 1 :  o,a3 

36 • 15 • 8,5 . 1 : 0,28 

30 14 s 1 : 0,2 1 • 4 1 :  0,81 38 18 
24 1 1 s 1 : 0,27 • 

1 1  4 1 :  0,86' 30 
so 18 • 4 • 1 :  0,81 • 

1 S mm 3,81 mm 1 : 0,29 :Mittel S1,8 mm 

Demnach betrug das 'Verhältnis der Länge des Schaftes zu j ener der Blätter 

1 :  Q,S4 oder umgekehrt 1 : 2,95 (rund 1 :  3) und das 'Verhältnis der Länge der Blatt­

spreite zu derjenigen der Breite 1 : 0,29 oder umgekehrt 1 : 8,4 (rund 1 : 3,5), d. h. d�r 
Blütenschaft war dreimal so lang wie die durchschnittliebe Länge der Blätter, und d1e 
durchsohnittliche Länge der Blattspreite war dreiundeinhalbmal so grofs wie ihre dur�h· 
schnittliehe Breite. Bei anderen Pflanzen war das Y erhältnis der Länge der Spre1te 
zur Breite kleiner als .1 : 8,4. 

Die Drosera .A.nglica steht immer auf Stellen, ·welche mit w e i c h e m  Wasser 
ü b e r s  o h w e m m t sind, daher gewöhnlich am Ufer. Wenn die Pflanzen zwischen anderen 
Pflanzen mit aufgerichteten Blättern oder Stengeln wachsen, so sind auch ihre Blätter 
aufgerichtet ; aber wenn sie ganz frei stehen , so liegen die Blätter flach auf dem 
Boden. �. 8. 

Seltener als D. rotnndifolia ; z. B. : 
Bodenseegebiet: Heuried von ·Riokenbaoh, Wasserburger Bühel ; zwischen Hattnau und 

Hegau ; b, Schlachters, b. Stookenbiibl ; Trogenermoor, Ratzenbergermoos (.A.d e ,  Fl. v. Lindau), -
In den .A.lpen bis 12'lOm, Voralpen und Hochebene verbreitet (P r a n  t l) ;  z. B. b. Ba.ldersohwang 
(N a. e g e l e l) ; Hübler Filz b. Wies (N e th l) ; Beninger Ried b. Memmlngen (H o l l e r) ;  Kaufbenren 
(B e s n a r d) ;  Rostfilz, Dachelmoos (F e r o h l ,  Fl. v. Berohtesgaden) ; Oberaudorf (Eign e r !) ; unt, .!.Im 
a.n der Benediktenwand (S e p p) ;  SoMnra.mer Filz (S pi t z el ! ) ; Benerberg , Nantesbuch (S e n d t n e  r l) 
Geltinger Filz (S c h w a r z) ;  Ostersee, zwischen Tutzing und Monetahausen (B. M e y e r) ; Deixlfurter 
See (P e t e r l) ; Poesenhofen (Sp i tz e l !) ;  b. Obertraubllng (H o l z n e r l) ;  Deininger l>loor (J. H o f­
m a n nt) ; Haspelmoor (S c h w ar z !) ;  Sohleifsheimer Moor (J. H o fm an n !) •  Soh'warzhölzl b, Dachau 
(J. M a y e r !) ;  Dachauer Moor(!), Erdinger Moor (.A. d e) ;  Meo·inger Lechfeld (We i n h a r t) ; Strafsberg 
b . .A.ugsburg (R a u ch) ;  Ulmer l:tie.d (P r a.n tl) ; Haselbacher Moor, B.-.A.. Rain (Z i n s  m e i s t e r !) ; Sim· 
baoh, Moor b. St, Peter (L o h e r) ;  Weigendorf (Gi e r s t e r) ;  b .  Altlltling (W' i n d i s c h) ;  Gabes Moor 
(P o p p ,  Fl. v. Scheyern) ; Deggendorr, b . .A.holmlng (J. H o fm a n n) ;  Moos (IC e lfs u, S ch a r r e r). ­
Sippena.uer Moor b. Kelheim-Saal (v. R a. e s f e l d t) ;  Griesbaoh Im V'ilstal (P r i e m), - Keuper : Gunzen• 
hiusen, Altdorf (Pr a ntl). - Ostra.nd des Jura in den VllssUmpfen b. Vi\seck (S c h w a r z ,  Fl. d, Um­
gebg. v. Niirnberg u. Erlangen). - Buntsandstein : Schmerlenbach (S c h e n k) ; Grafsauheim (Rufs). 

Drosera longlfolia p obovata Koch. 
Drosera rotundlfolia x longifolla Schiede. 

L i t e r a. t u r :  
R o e h l i n g ,  J o h a n n  O h r i s t o p h ,  Deutschlands Flora., IIL .A.ull., bea.rbeitet von Mertens u .  Koch, Frankfurt 1828-1839, pag. 602. 
S c h u l t � F d c h. Will!., tl'ber D. obov., anglica, rotundif. b. Deining Flora 1884 K o c h ,  W il h elm D an l e i  J o s e p b ,  Synopsis Florae germanloae et

' helvetiae , Ed. n, Frankfurt 
1848, p. 97. 

N e i lr e i o h, .A. u g u s t ,  Flora von Niederösterreieh, Wien 18591 p. 765. L a n g e th al ,  O h r i stfan E dua r d , Beschreibung der Gewllchee Deutschlands, Jena 1868, p. 97. B e ck v o n M a�n �g e tta. , ,
G ii n t� e r ,  Flora von Niederllsterreich, Wien 1892, ll. T., p. 628. S c h i e d e , O h r l B h an Juh u s  W > l h e l m ,  De plantis spcnte na.tis, Oasellis 1825. L a s P h , W 1 1  h e I m ,  tl'ber V a.rletllten und Bastarde der Drosera. in Driesen Linnaea 1829 S e n d t n e r , O tt o , Die Vegetationsverhältnisse Siidbayerns, Milnohen 1854,' p. 748. 

' 
Go dr ? n ,  D o m i n i qua .A. l e x a. n d r e ,  Observations sur le Drosera rotundifolia Nancy 1856 G r e nl 9 r , O h a r l e s ,  Flore de la. chaine jura.aeique, Pa.ris 1865. 

' ' 
S o h ma l h au s e n , J o h a n n ,  'Ober Pßanzenhybriden. Arbeiten der St. PetersbUl·ger Gesellschaft der Naturf�recher, Band V (1874)1 p. 79. Ö e l a k o vs k y , L a disla.v, tl'ber neue B�tarde der böhmischen Flora . Sitzungsberichte der Kgl. böhmischen Gesellsoliart der Naturwissenschaften in Prag 1878, p. 11. 
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Urban,  l g n a z ,  Zur Flora von Tenpitz. Verhandlungen des botanischen Vereins der Mark Branden­
bnr,.K, Bd. XX (1878), p. 51. 

F o o k e ,  w ilh e l m  O l b er s , Die Pi!anzenmisohli!).ge1 Berlin 1881, p. 15�. · 

N e u m a n n ,  L. M., Bitrag till Medelpads Flor ... Öfversigl af Kgl Svenska Velenskaps .A.kademiens 
Förhandlingar 1889, p. 15, . R o s en b erg ,  0., Das V erhalten der Chromosomen in einer hybriden Ptlanze. Berichte der Deutsoben 
Botanischen Gesellsohat't, XXI, 1908, p. 110. · 

- - tl'ber die Tetradenbildung eines Drosera-Bastardes. Del'iobte der Deutsoben :Botanischen Ge­
sellschaft, XXII, 19041 p. 47 . 

.A. b b i l d u n g e n: 
R e i ch e n b a c h  1. o. p. 24. 
S o hl e o h t e n d a l ,  L an g e t h ai u. S c h e n k  1. o, p. 185. 
O o s s o n  e t  germ ain 1. o. Tab. 9, 

Blätter verkehrt-eiförmig ; im übrigen so gestaltet wie Drosera rotundifolia 
Linne. Das äufsere Hauptmerkmal für die Unterscheidung der beiden .A.rten rotundi· 
folia und .A.nglica bildet das Verhältnis der ,ßreite zur Länge der Blattspreite. Zwischen 
den beiderseitigen Grenzwerten, welche wir gefunden habe�, nämlich 1,6 : 1 für rotun­
difolia und 1 :  10 für .A.nglica gibt es aber alle möglichen Übergänge, die an Pflanzen 
in von uns besuchten o"berba.yerisohen Mooren (Obertraubing, Leutstetten, Deining, 
Kiefersfelden, Daohau, Tengling) vorkommen. Da, wie wir schon bemerkt haben, 
Drosera .A.nglioa. in den Blattspreiten sehr variiert, so läfst sich in den Fällen, in 
denen die durchschnittliche Länge der ausgewachsenen Blattspreiten 1 Oma.l bis 3,5mal 

. so grofs ist wie die Breite, an solchen Plätzen, wo beide .A.rten und zugleich die 
Zwische'nfoJ:men vorkommen, mit äufseren Kennzeichen nicht bestimmen, ob eine 
Zwischenform ein Bastard oder eine V a.rietii.t ist. Die öfter mangelhafte Bildung des 
Pollens, des Fruchtknotens und der Samenknospen sind kein sicheres Unterscheidungs­
merkmal ; denn infolge von Mangel,an Stickstoffnahrung während eines lange dauern­
den Regens in der Blütezeit können einerseits Pollenkörner und Samenknospen sich 
nicht gut entwickeln und anderseits haben wir Pflanzen gefunden, bei welchen die 
:Blattspreiten im Durchschnitt kürzer als die dreifachen Breiten sind (z. B. nur 21'lma.l 
so lang wie breit) und welche dennoch vollkommen ausgebildete Früchte getragen 
haben. Die Samen der Bastarde sind von denen der Stammpflanzen nicht versohieden. 
Sichere Anhaltspunkte findet man aber nach 0. R o s e n b e r g  in der Zahl der Kern­
gerüstteile (Kernsegmente, Chromosomen) bei den Zellkernteilungen. 

Da insbesonders bei den Monohybriden äufsere entscheidende Merkmale fehlen, 
so haben auoh Messungen der Länge und Breite von Blättern nur geringen Wert. 
Wir haben daher die Spreiten von nur wenigen Blättern gemessen, deren Längen 
kürzer sind als das 8,6fache der Breiten. 

Länge von :Blättern Länge der Sohii.tte Verh!lltnis 
7 0 mm 1 80 mm 1 : 2,6 
65 • 220 1 : 8,4 
50 • 1 70 • 1 : 8,4 
50 • 1 50 • 1 : 3,0 
50 • 1 30 • 1 : 2,6 
40 • 210 1 : 6,2 
40 • 86 • 1 : 2, 1  

Mittel 52 mm 164 mm --r:s,2 

Blattspreite · 
:Breite LAnge 
'l mm 1 6 mm 
6 • 16 
6 18  
9 1 2  
9 1 0  
4 1 0  • 
5 " 1 2  • 
6,4 mm 1216 mm 

V erhllltnis 
1 : 2,6 
1 : 2,6 
1 : 2,6 
1 :  1,8 
1 :  1,1  
1 : 2,5 
1 : 2,4 

"T:2;1 
Die Mafse dreier :Blätter einer noch nicht blühenden Pflanze, welohe als typisch 

angesehen werden können, sind 

:Blattspreite 
Breite Länge 

6 mm 14,5 mm 
6,5 • 17,0 • 

_7 
__ ._ 22,0 • 

615 mm 17,8 mm 

Verhllltnis der Breite zur 
LUnge der Blattspreite 

1 : 2,4 
1 : 2,6 
1 : 3,1 

� 

Litnge 
des Blattes 

25 mm 
36 • 
37 • 
32,'l mm 

V erh!lltnls der Länge der 
Spreite zur Blattlänge 

1 : 1,7 
1 :  2,1 
1 : 1,7 

1:f,8 
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K o  e h  (Taschenbuch 1854, p. 63) ha.t di�se Formen als Varie�äten von Drosera. 

Iongifolia Linne bezeichnet. Gewöhnlieh werden sie als Bastarde beschneben. S e n d  tn e r  

jedoch sah keinen Grund d i e s e  A. r t  z u  longifolia zu rechnen oder als Bastard 
zwischex:' rotundifolia und longifolia zu halten. Z u o o a r i n i  hat sie um Berohtes­
gaden ohne die Gesellschaft von Drosera Iongifolia �ngetroft'en, er . (S e n d  t n. e r) um 
Kempten. Die Blütezeit der Drosera obovata fällt 1m Berohtesga.disohen be1 600 � 
Höhe auf Mitte Jul,i bis anfangs August gleichzeitig mit Drosera rotundifolia und be1 
Drosera Iongifolia beginnt sie . erst Mitte . A:l�gust•. . . . • 

Die Drosera obovata kommt meist 1n Gesellschaft mit rotundifolia und long�· 
folia vor. .Am zeitweise überschwemmten Ufer steht die longifolia ; etwas davon ent­
fernt an sehr nassen Stellen die obovata und noch weiter entfernt, an weniger feuchten 
Stellen auf Sphagnumarten rotundifolia. Nach unserer A.nsicht stammt D. rotundifolia 
als Landform von D. A.nglica ab. 

Bodeuseegebiet : Ratzenherger Moos .unter longif.• (A. d e ,  Fl. v. Linda.u) ; A.lpen, Voralpen 
und Hochebene ; Kofen und St. Marga.rethen b. Sonthofen (Ro l l e r) ;  Garmisch (P r a n t l) ;  unter den 
Seeleswilnden (.mit rotundif., aber ohne longlf.•, Pran t l ,  Fl. v. Partenkirchen) ; Eglsee b. Kiefers­

feiden (E i g n e r !) ;  Rostfilz, Da.ohlmoos (mit longif. , F e r ch!, Fl v. Berchtesgaden) ; Königssee 
(Z u c carlni  .nicht mit .A.nglloa zusammen" !) ; Kaurbeuren, und Seeg (B e s n ard) ;  .Rottenbuoh 
(Pr a ntl); Langenmoos b. Kempten (S e n dt n e r} ;  Obertraubllng, Starnberg, Leutstettener Moor 
(R o l zn e r l) ;  Geltinger und schwarzer Filz1 b. Sohwaigwall (A.. S ohwarz) ; Fllz · n6rdl, von Fletzen 
und K6nigsdorfer Filz (Vo l l m a n n l) ;  Deiwnger Moor (Kr a n z !) ;  zwischen Egling und A.scholding 
(R o s a !) ;  Da.ohauer Moor (Na e g el e l mit rot. aber ohne A.nglioa) ; Taohingerseeuter (N a e g el e l 
ebenso) ; Soh6nramer Filz östl. des Wagingerseea (Sp i t z e l ,  P r o g e l l) ;  Pechschneit b. Traunotein 
(Oafl i s ch) ;  b. Traunstein (K r a z er). - Östl. des Jura.zuges :  Torfstich am Katzenbühl 6stl. Vor­
bach, Stegentbumbaoh, an der Vils bei Vllaeok (S c h w arz , FL v. Nilrnberg u. Erlangen). 

A.hb i l dun g e n : Drosera Intermedia Hayne. 

O ed e r  1. c. Bd. XII p. 2108. 
D r ev e s  u. H a:yn e L o. Bd. ID p. 76. 
W i g t ,  R o b e r t ,  IDnstrations to the Indian B.otany, Madras 1838-1848, Tab. 20. 
R e i c h e n b a c h  I. o. Bd. VII p. 24. · 

S o hl e ch t e n d al , L an g e t h a i  u. S ch enk 1. c, p. 187. 
O o s s o n  e t  G erm ain I. o. Tab, 9. - Annales des Soiences naturelles, IL Ser, Tome 14 (1886) p. l. ­

· A.nnales des Seiences naturelles, ID. Ser. Tome 9 (1845) Tab. 5 und s. 

W u r z  e 1 n zahlreich, faserig ; der unterirdische S t e n g e  I t  e i l  der von uns 
gesehenen Exemp�are bisweilen lang, meist schief liegend, an der Spitze gestaucht · 
B 

.
1 ä t t e r  langgestielt mit verkehrteiförmig-spateligen Spreiten, rlltlioh grün ; Tentakeh 

m1t purpurblutroten oder dunkelpurpur gefärbten Kopfdrüsen ; B l ü t e n s c h ä ft e unter 
der Blattrosette sprofsend und von unten bogig aufsteigend meist einfach nackt nur 
gegen die Spitze häuf!&: mit e!nigen �tzenden

. Drüsen be�etzt; Vorblätter B- 4mm 
lang , 0,6-1,5 mm breit. B Iu t e n s t a u d e  emfache Wickel. K r o n blätter weifs, 
zart rosa an�ela�fen ; S t a u b  b e u t e I gelb ; Narbenschenket an der Spitze zart rosa, 
verkehrth�rzfö�g ;  �a p s � l  nach oben etwas verdickt ; Kelch kürzer als die Frucht. s.a m e ellipsoidisch nnt anliegender ä.utserer Samenhaut, deren Zellen je eine Papille 
bilden, 015-1 mm lang. 

. Droser��; intermedia unterscheidet sieh von D. rotundifclia und A.nglica durch �? stets aufgerlc�tete��;, und durchschnittlich zahlreicheren Blätter der Rosette, dunklere Farbung der Drüsenkopfehen 1 rascher in den Blattstiel verschmälerte Blattspreite �urch ausgerandete Narben und ganz besonders durch die dem Kerne enge anliegend� aufsere Samenhaut, 
Di? Blätter sind in �rer äufseren Gestalt von jenen der Drosera obovata, welche zmschen den Grenzghedern von longifolia und rotundifolia die Mitte hält kaum zu unterscheiden. Die M:afse einer am 12. A.ugust 1900 gesammelten Pflanz� waren folgende : 



Blattspreite 
Breite Länge 

4 mm l O mm 
4 n 8 " 
8 " 10 " 
8,5 n 9 n 
4 " 9 " 
4 " 10 
8,5 " 8 " 
8 " 7 • 

Mittel 8,6 mm 818 mm 
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V erhältnie der Breite 
Litnge des Blattes V erhältnie der Blatt-

zur Länge spreite zur Blattllinge 
1 : 2,5 42 mm 1 : 4,2 
1 : 2,0 86 " 1 : 4,5 
1 :  8,8 44 " 1 : 4,4 
1 : 2,6 89 1 : 4,8 
1 : 2,2 45 " 1 : 5,0 
1 : 2,5 45 " 1 : 4,5 
1 :  2,8 84 " 1 : 4,8 
1 : 2,3 88 1 : 5,4 ---"-
1 : 2,4 40,0 mm T:4,5 

Bei Drosera rotundifolia und A.nglica entstehen die Blütensohäfte in den 
Achseln der oberen oder jüngeren Blätter der .Rosette und entwickeln sich, vertikal 
wachsend , stark. Eiedurch werden die Gipfelknospen etwas seitwärts gedrängt und 
die Schäfte erscheinen als gipfelständig. Bei intermedia entspringen die Blütenschäfte 
aus den Achseln der unteren (älteren) Blätter der Rosette, wachsen anfänglich in der 
Regel in horizontaler Richtung und steigen dann in einem Bogen aufwärts. Die un­
teren Blüten des Wickels reichen teils gar niaht , teils nur wenig über die Blätter 
hinaus. Die ersten Blüten entwickeln sich · schon, ehe die Schäfte (samt Spindel) die 
Länge der Blätter erreicht haben. 

Die Bildung von Etagen der Rosetten , auf welche Ö 1 s zuerst aufmerksam 
gemacht hat, ist beinahe an jeder einzelnen in Kirchseeon wachsenden Pflanze dieser 
Art zu sehen. Im Frühjahre befindet sich die Rosette des Vorjahres und die Winter­
knospe mehr oder minder tief (bisweilen bis zu 10 cm) unter der Oberfläche · des 
Schlammes. Sobald die Winterknospe sich entwickelt ,  wird ein bis zur Oberfläche 
gestrecktes Stengelglied und an dessen Spitze die Rosette gebildet. Hierauf nimmt 
gegen den Hochsommer hin die W assarmenge ab und mit dem Sinken der Oberfläche 
sinkt auch die Rosette , ·  wobei sich der gestreckte Stenge! meist schief aufwärts ge­
richtet zur Seite legt. Die Hauptmasse der Wurzeln be:findet sich U!!.ter der vorjäh­
rigen Rosette. Im Sommer sind die älteren Stengel , wie ebenfalls O l s  beobachtet 
hat , bereits mehr oder minder verfault. .A.us diesem Grunde sind immer nur zwei 
Rosetten vorhanden, nämlich die vorjährige abgestorbene und heurige. 

K i t t e 1 führt im Taschenbuche (1859) an, dafs viele Botaniker in der ersten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts Drosera intermedia Hayne mit Unrecht für longifolia 
Linne gehalten haben. .M a o u t et D e c a i s  n e dagegen haben im Traite general de 
Botanique (1868 p. 404) eine Flächenansicht und einen Längsschnitt des Samens von 
int.ermedia abgebildet und als zu Anglica Hudson geh5rend bezeichnet . 

.A.ufserordentlich selten ist eine Form mit spärlich behaarten Blattstielen, breiten 
Spreiten, weniger deutlich ausgerandeten Narben und fast spindelförmigen, mit wenigen 
Papillen besetzten Samen. Sie wurden von N a  e g e 1 e in einem Moore bei Graflug ge­
funden. - Genau so haben M e rt e n s  und K o c h (Röhlings Flora II p. 602) ihre 
Drosera obovata beschrieben. Von Z u c c a r in i ,  der einige , Exemplare zur Bestim­
mung ali. K o c h geschickt hat, ist als Fundort eine 1 140 m über dem Meere gelegene 
Stelle auf dem Vorderjoch bei Rindelang unweit Sonthofen im .A.lgäu bezeichnet worden. 
Diese Pflanzen standen dorl; • zwischen Drosera rotundifolia und longifolia •. Aber die 
Beschreibung von M e r  t e n s und Koch deutet darauf hin , dafs ihre obovata ein 
Mischling von rotundifolia Linne und . intermedia Hayne ist. 

Stellt man die verschiedenen Meinungen zusammen, so finden wir, dafs 
Drosera obovata Sendtner eine eigne .A.rt, 
Drosera obovata Mertens et Koch ihrer Benennung nach ein Bastard zwischen 

rotundifolia und longifolia, . 
Drosera obovata Mertens et Koch ihrer Beschreibung nach ein Bastard zwischen 

rotundifolia und intermedia, 
Drosera obovata � Koch eine Varietät ist. 

, I 
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li'undorta de� Drosera int!.'ri.dia � · 
nnd Schla.ohters Degermoos (Dobe l ,  Ade, Bodenseegebtet: Moor z so en umen 

(A d ) ·  Ste.uf�n (Dob el) Alpen, Voralpen, S ohawo) ; Santers, b. Eggetswoiler, Ratsenbergormh��ee : Reichenhall (F ero"hl ,  FL v. Reichen­Hochebene :  Moorwiesen a.m Untersberg, frtiher 
. .  �)� Ellb h j, '1'ölz (II, Ber. d. bot. Vereins Lands­hall) ; zwischen Koohel u. Sohlehdorf (Zu o o al lnl ' 

i�o o �rini l) • SohGnramer Filz b. Laufon 

�l!i.ml:����E!!�?J?:�g�r:��;��:���1�}lkr�e�k:.f0.Jb�Jr�f<��;.�!�iJ!���E� 
dorfer :Moor b Schwandorf (Vo 1 1m" n n) ; n6rdL Seite des mger ors es • 

ob • T f ��::�:=!:��� rL1��:�n.!.�)� ;s?e�:�=:.":::h tl.':�e��0tot<:'v!!;!,�; ��::J!'t�in: '8o�w> �in: 
furt (Kit t e l ,  naoh Prantlt) ; Sommerkahlergrund (Prantl) ;  selten um Wilrzbnrg (B e snar • 

Aldrovandia Monti. 
Abbildung en: v 1 ( 691) T b 41 F' 6 Plnkenet L e onard  Phytographill (Almagestum botanioum) ol. 1 a · 

tg.ll
.
P ll Mont i  oaie tano ,  De1Bononiensi soientiarum et artium Aoademia Oommentarll. Tome ars 

(1747) Tab, 12. . l'E 1 6di p ·a 1823 Lamarok, J e  an B apt i s t e ,  Reoueil des planohes de Botaruque de noyo op e. ar1 
Partie 1 Tab. 220. · Bd lll 2� Re iohenbaoh ,  Heinrich et Gustav  Re iohenbaoh ,  Ioones Florae germamoae • P• • 

Hol�!!�
r
e.J���g Zur Literatur von Aldronndia .Monti. Mitteilg. d. Bt>yer. bot. Ges. 1908, Nr. 26. 

Ohenon ,  ' Le onald J oh., Nova plantarum genera. Amoenitates Aoademioae editae a Oarolo a 
Llnnaeo, Vol. lll (1756)1 p. 22, , , , Lamar ok e t  D e Oandolle ,  Augus tin Pyr., Flore Frauga�se .Edttio!' lll (1815), Tom? IV, P• 780. 

De O and o lle ,  .A.ugustin Pyramu s ,  Prodromus aystematis natnralis regnl vegelabills. Pars. I 
(1824), p. 890. 

Bert oloni .A.ntonio ,  Flora italiaa, Pars lll (1887), p, ö59, 
E n dl i cher  S t ephan ,  Genera plantarum, Vindobonae 1886-1840, p. 906. 
Kittel ,  Martin Baldui n ,  Taschenbuch der Flora Deulechlande, Ntirnberg 1858, IL Teil, p, 1026, 
Darwin, Oharl e e ,  Iuseotivorus Plants, London 1875, Deutsch von Oarus, Blutigart 1876, 
B entham, G e o r g e  et Rooke r ,  Jo s e p h  D al to n ,  Genera plantarum, Londonli 1862-1867, VoL l, 

p. 668. 
0 ohn , F. J., 'fiber A.ldrovandia vesicul., Regensburg 1850, m. 1 Taf, 
O ohn', F erd inand ,  ilber die Funktion der Bll!tter von A.ldrovandia und Utrioularia. Beiträge zur 

Biologie der Pflanzen, Heft lll (1875) p. 71.  
D rude , 0 skar ,  Die natfl.rliohen Pflanzenfamilien, herausg. v .  Engler u .  Prantl, 58, Lieferg., 18911 p .  261. 
Baillon,  Henri Ern est ,  Histoire des planles, Tome IX (1888), p. 225. 
Ludwi g, F., Zur Biologie der phanerogamisohen Süfswasserflora. ll, Bd. : Die Tier- und Pflanzen· 

welt des Siifswassers, Leipzig 1891. 
O el s ,  W,, Vergleiohende Anatomie der Droseraoeen. Ina.uguraldisserte.tion, Breslau 1879. Ko r z chinsky , S.1 tl'ber die Samen der Aldrovandia vesioulosa Linne. Botanisches Zentralblatt 

XXVII (1886} p. 802, 
- - Zur KenntDia der A.ldrovandia vesiculosa Linne. Arbeiten der natnrfcrschenden · Gesellschaft an der Kaiserlichen Universität zu Kasany, Bd. XVII, p. 1. (Rusohisch. Auszug in Justs Jahres• berichten, XV. Jahrgang 1887, Bd. I p. 854). 
Weinr ow sky, P� Untersuchungen ilber die Scheitelßlfuungen bei Wasserpflanzen. Filnfstfl.oks Bei· träge zur wissenschat'tlichen Botanik 1899, p. 205, 

Zur Gattung .A.ldrovandia 1) :Monti gehört nur die eine Art vesioulosa Linnti. 
Sie ist wurzellos , mattgrün, unbehaart S t e n g e 1 fil.dlich , vielgliederig. Die ent­wickelten Glieder fingerlang oder kürzer, an den vorderen Enden mit fünf- bis neun­
gliedrigen Quirlen besetzt. B l a t t s ti e l  grün, an den Spitzen verbreitert und mit 
B-7 die Bl�ttsp:eite ü?erragend�n Borsten besetzt, Blattspreite durch ein kurzea Stück der :Mxttelnppe mxt dem Stiele verbunden · B I  ü t e n gestielt ; Blütenstiel unbe­
haart, länger als die 

.. 
B�tter ;

, 
Ke:ch fün

.
fteilig ; Krone fünf

.
blätterig ; Staubgefä.Cse fünf ;  Fruchtknoten oberständig m1t i'unf Griffeln. F r u  eh t exne vom bleibenden Kelche und von der Krone umgebene '

· 
an der Spi�ze m

.
it ,fünf Klappen aufspringende Kapsel von doppelter Kelchlänge ; meiSt zehn breit elhptisohe, schwarze Samen • F r  u c h t • s t i e 1 e zurückgebogen. ' 

Die Stengel und Blattstiele haben zentrale Gefäfsbündel Die Anzahl der Quirlblätter beträgt 6-10 und kann in fruehttragenden Quirlen auf
.
l l-15, selten auf 

1) A.ldrovandia nach Uliase A.ldrovande, Vorstand des botanischen Gartens in Bologna, ge· boren 1522, gest, 1605, 
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1 'l steigen. Die Borsten an der Spitze · der Blattstiele sind 6-15 mm lang und mit 
dichtstehenden kleinen Borsten besetzt. Die Blattspreite gleicht einer 5 mm langen 
und breiten MuscheL Ihre Stellung ist dieselbe wie diejenige einer Muschel, welche 
mit einer Seite auf horizontalem Boden liegt, d. h. die Blattspreite hätte, wenn sie 
&llllgebreitet wäre, eine vertikale Lage. Sie klafft höchstens so weit, da1s die beiden 
Hälften einen rechten Winkel zu . einander bilden . Ihre Ränder sind der ganzen 
Lll.nge nach mit kleinen Zähnen besetzt. Die Randstreifen sind eingebogen . Die 
Oberseite ist mit Drfisen und wenigen Haaren besetzt. 

B e n t h a m  und H o o k e r haben beobachtet, dafs die Pollenkörner deren 
höchstens 85 in jeder Anthere vorhanden sind, in der ungeöfl'neten Blüte Schläuche 
bilden, während sie im Pollensack verbleiben. Durch diese Schläuche sind Staub­
beutel und Narben mit einander verbunden. 

Die Samen sind 1 ,5 mm lang und l mm breit, beim Nabel etwas sohmäler, 
1ugespitzt. Die Samenschale besteht nach K o r z o h i n s k y 1) aus drei Schichten. Die 
ä.ufsere schwar�e Schicht (vom Verfasser "äutaere Palli!ladenschioht" genannt) ist aus 
15-18 Lagen spröder, stark verdickter Sklerenchymzellen zusammengesetzt. Die 
innere Samenhaut besteht nur aus drei Zellagen, von denen die mittlere aus 94 p. 
langen und 85�87 p. breiten braunen Pallisadenllellen · gebildet wird. IDerauf folgt 
nach innen zu eine dünnwandige Zellenlage, welche noch zur inneren Samenhaut ge· 
hart, und dann die Oberhaut des Knospenkernes aus einer ein1igen Lage dickwandiger 
Zellen, Vom Inhalte des Embryosackes nimmt drei Vierteile das Endosperm ein,  
dessen Stärkekarner polyedrisch sind. Den Keim bilden zwei Heiaehige Keimblätter 
mit dazwischenliegenden Federehen und ein wurzelähnlicher Protokorm • 

.Eine ungeschlechtliche Vermehrung tritt dadurch ein, data die Seitenll.ste, so­
bald die .sie tragenden Stengelglieder abgestorben sind, von. der Mutterpflanze . ge­
trennt werden. 

Sobald kleine Wasseril.ere awisohen die klaft'enden Hälften der Blattspreite gelangen, sohlietsen 
sioh diese lnfolge eines Reizes, In die Nlthe der l3lillter werden die Tierchen durch die Blattborsten 
gelockt, indem dieae Ruheplitbe ftl.r jene bilden. 

· 

Naoh der Stellung der Blattapreite zur Stammachse zu sohlie:l'sen Ist A.uslralien die He.lma.t 
von .A.ldrovandia. Die -Riolitlgkeit dieser Annehme vorausgesetzt, isl die Gattung dnroh Wnsaer•agel 
nach Asien nod dann weiter nach .Westen verbreitet worden. Sie kommt sprungweise in stehenden 
GewllssMn vor, fn denen sie untergete.uoht lebt und nur zur Blillezeit an die Oberftitche kommt, Ibr 
Auftreten lat nach X o r a o h i n s k ;r  nicht unmiltelbar durch klimatische oder physikalische, aondern 
durch ph_ytosozlale V erhlll.tnisae bedingt. N aoh unserer Vermutung dürfte die niedere Ti8l'"Welt von 
gro:l'ser Wichtigkeit fl1r das Gedeihen sein, • 

Die P11anzen wachsen an der SpJize unbegrenzt. Die lllteren Stengelglieder sterben aber 
ab, so dats dia Linge der einzelnen PilaUen demnach nicht bedeutend ist. 

Der einzige Fundort fn Ba;rern ist ein versumpfter Weiher am. Futse des Wasserburger 
.Bllhels sildwestlich der S&alion Enzisweller bei Llndau. tl"ber die Entdeckung dieser morkwllrdigen 
Pflanze schreibt uns Dr. X e l l e r m a n n ,  vormals Rektor der Kgl Realschule in Lindau, nun fn Ntirn­
berg: • Vor ungefllbr zehn .Tahren frug mich Frau Wataon , welche damals in Lindau gewohnt hatte, 
ob die A.ldrovandia noch Im Weiher am Wasserburger Bilhol vorkomme. Diese Frage veranlafate mloh 
am bezeichneten Orte naollwaehen. Der Telob, fn welchem loh die gesuchte Pßanze gefunden habe, 
ist nur an einer Stelle leicht zugllnglioh , in den ilbrigan geht er ohne eigentliche Grenze in einen 
Sumpf llber. In dem Teiche kommen viele schwimmende Irisaln aus Rhizomen von Typba nnd Phrag­
mites vor. In grllillerer Hange als im Teiobe selbst fand ich die Aldrovandia in einem Graben, welcher 
den Sumpf dnrOlusieht und in den Teich mllndet, wlbrend loh sle in den Isolierten WaesertD.mpaln des 
Sumpfes vergabHob gesucht habe. Einmal habe loh im Graben ein moht!ragandea Exemplar gefunden, • 

Naoh frdl lllttallnng des Hrn. Inspektors K r e u z p o i nt n e r hat, nachdem "6erelts S a n d  t ­
n e r (Vegetat..•VrhUn.) auf die Wabrsohelnliohkelt des Vorkommens aufmerksam gemacht hatte, l'rof. 
H o p p e· S e_;rl e r  aus Strafaburg die P1lanza zuerst am. angegebenen Fundort entdeckt ; einige .Ta.hre 
spllter (1887) sammelte &ie dort R e uts ; von ihm Hegen Exemplare im llerbar. Bolonm. 

1) Die Abhandlung, welohe S. K o rz c h i n s k ;r  in •. A-rbeiten der naturforschenden Gesell­
sohaft der XaiserL Univereitllt an Kasan• Ter61renllioht hat, Ist uns nicht zngi!nglioh. Wir wissen 
daher nioht, ob der Verfasser in dieser Hlttellnng die A.bbildUDg im Botanisoben Zentralblatt ebenso 
erk!JW, wie an letzterer Stelle. Unaere Er:Jdilrwlg weicht etwas ab, 
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Nachtrag. 
Als 

·
der Satz der vorstehenden Abhandlung bereits geschlossen war, erhielten 

wir nachstehendes von H. M. R i c h a r d s  (New York) im Botanischen Oentralblatt 
XCV. Band 1904 Nr. 10 p. 247 veröffentlichte Referat über 

L e a v i t t ,  R. G., Reversionary Stages Experimentally Induced in Drosera inter· 
media Rhodora., VoL V 1903, p. 265-272. 

;,Der Vel"fasser glaubt, dafs das urväterliche Blatt der Gattung__ Drosera kreis· 
rund ist. Hiervon ausgehend beschreibt er gewisse Rückschläge der Entwicklung in· 
folge von Verletzungen. Die Spitze des Btengels von Drosera intermedia., welche mit 
Ausnahme der Gipfelknospe der Blätter beraubt worden war, wurde in einen Sphagnum­
polster gesteckt. Die ersten Blätter , welche hierauf gebildet worden sind 1 waren, 
wenn auch kleiner , noch spatelig , aber die hierauf gebildeten Blätter waren rund 
und der Btengel erzeugte von da an so geformte Blätter. · Die Tentakel zeigten eben· 
falls Rückbildung zum charakteristischen Typus junger Blätter , welchen der Autor 
für mehr komplex betrachtet als die gewöhnliehe jugendliehe Form. Er glaubt, dafs 
dieser Rückschlag durch eine Störung im Ernährungsprozesse verursacht wird."  

Auffallend ist, dafs Drosera intermedia, welche bei uns in der Blattform sehr 
wenig variiert, bei dem beschriebenen Versuche eine so grofse Abweichung von der 
gewöhnlichen Blattgestalt gezeigt hat. 


